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	1
	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	Die KZ-Gedenkstätte Sandhofen kann aufgrund ihrer guten Erreichbarkeit und Verkehrsanbindung, ihres Konzepts und eines speziell auf die Möglichkeiten und Bedürfnisse der Schulen zugeschnittenen Angebots (Besuchs- und Projekt-Betreuung, praxisnahe Materialien) bestens als Lernort in den Unterrichtszusammenhang integriert werden. Der Lerngang lässt sich so bereits mit geringem Zeit- und Kostenaufwand vorbereiten und durchführen. Die Bedeutung des ehemaligen KZ-Außenlagers als historischer Ort ermöglicht die konkrete Erfahrung wie die generalisierende Betrachtung von nationalsozialistischer Verfolgung, Zwangsarbeit und Verhalten der Bevölkerung.

	1.2
	Geschichte
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Das KZ-Außenlager Mannheim-Sandhofen, ein Außenkommando des elsässischen Konzentrationslagers Natzweiler-Struthof, wurde am 27. September 1944 eingerichtet.

Die in Sandhofen untergebrachten polnischen Häftlinge - zunächst 1060 Personen - waren Überlebende des Warschauer Aufstands, die im September 1944 ins KZ Dachau gebracht und dort von Mitarbeitern des Daimler-Benz-Werks zur Zwangsarbeit im Mannheimer Werk ausgewählt wurden. Sie wurden vorwiegend in der LKW-Fertigung bei der Motor- und Achsenmontage eingesetzt. Die tägliche Arbeitszeit betrug 11 Stunden. 

Der Tagesablauf entsprach dem in den großen Konzentrationslagern und war geprägt von der Arbeit, dem Marsch von und zur Arbeitsstelle, Essenfassen, morgendlichem und abendlichem, zum Teil stundenlangen Appell, kurzen Schlafphasen sowie Bestrafungen.

Die harte Arbeit sowie die Bestrafungsaktionen führten zusammen mit der unzureichenden Ernährung, Bekleidung und medizinischen Versorgung bei einem Großteil der Häftlinge zu Entkräftung und Krankheit. Die Zahl derer, die an den unmenschlichen Lebens- und Arbeitsbedingungen starben, kann nicht genau beziffert werden, da nach dem Ende des Jahres 1944 nur die kräftigsten Häftlinge in Sandhofen zurückblieben. So starb allein von im Dezember 1944 ins Krankenlager Vaihingen a. d. Enz verbrachten 200 Häftlingen bis März 1945 mehr als die Hälfte. Weitere Häftlingsdeportationen ins Krankenlager bzw. zur Arbeit im Salzbergwerk Kochendorf im Februar und März 1945 führten zur endgültigen Evakuierung des KZ-Außenlagers. 

Mehr Informationen im Materialteil   [LINK] 

	1.3
	Anlage
	Die KZ-Außenstelle

Zur Unterbringung der Häftlinge überließ die Stadt Mannheim der Firma Daimler-Benz das Gebäude der damaligen Friedrichschule in Sandhofen.

Die Häftlinge wurden in den 16 Klassenzimmern des ersten und zweiten Obergeschosses untergebracht, in denen auf engstem Raum zwei- und dreigeschossige Pritschen aufgestellt worden waren. Die Wache, das Büro des Lagerführers und das Magazin befanden sich im Erdgeschoss, die Küche in der Turnhalle der Schule.

Den 5 km langen Weg zur Arbeit mussten sie - ebenso wie den Rückweg - meist in Holzschuhen zu Fuß zurücklegen.

Bewacht wurden die Häftlinge im Lager und während der Arbeit bei Daimler-Benz von einer 40 bis 50 Personen starken SS-Mannschaft.
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Die Gedenkstätte

Die Gedenkstätte Sandhofen wurde Ende 1990 als Dauerausstellung eingerichtet. Sie befindet sich im Keller der ehemaligen Friedrich- und heutigen Gustav-Wiederkehr-Schule und umfasst folgende Räume:

Flur: Einführung in die Geschichte des Nationalsozialismus und der Zwangsarbeit in Deutschland; Regionalgeschichte Mannheims; Mannheimer Zwangsarbeiterlager des Jahres 1944; Häftlingsbücher mit 30 biografischen Abrissen

Ausstellungsräume: Lagergeschichte des KZ-Außenkommandos Sandhofen; KZ-System am Beispiel des Stammlagers Natzweiler-Struthof im Elsass

Raum der Biografien: Hörstationen ergänzen die Schicksalsbücher der ehemaligen KZ-Häftlinge; beide können längerfristig die persönlichen Berichte von Überlebenden ersetzen.

Seminarraum: Arbeitsraum; zwei Videofilme zum KZ Sandhofen; zweite Ausgabe der Häftlingsbiographien



	

	2
	Methode
	

	2.1
	Lernorterkun-dung
	Das Angebot zur Erkundung richtet sich in erster Linie an Schulklassen ab Klasse 7, nach den Bildungsstandards empfiehlt sich vor allem ein Besuch in Verknüpfung mit dem Unterricht im Fächerverbund Welt - Zeit - Gesellschaft in der Klassenstufe 9 (Hauptschule) sowie in Geschichte 9/10 (Realschule) und 9 bzw. 12 (Gymnasium).
Dabei können - orientiert an den dort formulierten Kompetenzen und Inhalten - unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt werden. Das System der Konzentrationslager, insbesondere der Außenkommandos, Hintergründe, Formen und Auswirkungen der Verfolgung, die Zwangsarbeit im NS-Staat und das Verhalten der Bevölkerung sind Themen, die die Schülerinnen und Schüler ausgehend von dem Lernort in ihrem Heimatraum in teilweise selbst organisierten Arbeitsprozessen entdecken, recherchieren, in größeren Zusammenhängen betrachten, beurteilen und präsentieren können.

Die Gedenkstätte bietet drei Standardformen der Erkundung an:

1. Stationen auf dem Weg der KZ-Häftlinge durch Sandhofen mit anschließender Einführung in die Dauerausstellung der Gedenkstätte (Treffpunkt an der Endhaltestelle Sandhofen der Linie 3)

2. Einführung in die Dauerausstellung der Gedenkstätte und Vertiefung durch den dokumentarischen Film "Eine Schule als KZ" (Treffpunkt an der Gedenkstätte)

3. Einführung in die Dauerausstellung der Gedenkstätte und Vertiefung durch die Einzelbeschäftigung mit Häftlingsbiographien mit anschließender Besprechung im Plenum (Treffpunkt an der Gedenkstätte)

In einem ergänzend zu den Führungen angebotenen, für 6 Schulstunden geplanten Projekttag werden Schülerinnen und Schüler für die historische und bis heute gegenwärtige Dimension des Terrors der NS-Gewaltherrschaft sensibilisiert und Möglichkeiten couragierten Handelns werden aufgezeigt.

Programm und zeitlicher Ablauf:
Führung durch Sandhofen

Führung durch die Ausstellung

Projektarbeit mit Präsentation (Einzelarbeit, Gruppenarbeit, diverse Moderations- und Darstellungstechniken etc., Arbeit mit Originalquellen, Zeichnungen, Tonbandaufnahmen, Fotografien etc.)

Weitergehende Aktivitäten und Veranstaltungen sowie weitere Projekttage und -wochenenden können nach Rücksprache mit der Gedenkstätte vereinbart und individuell gestaltet werden.

Vor allem für die Beschäftigung mit folgenden Themen kann die Erkundung der Gedenkstätte sinnvoller Ausgangspunkt einer weiterführenden Betrachtung sein:

Der Weg der Häftlinge ins KZ: der Warschauer Aufstand

Das KZ Natzweiler-Struthof

Die Daimler-Benz-AG und die Zwangsarbeit

Formen der Akzeptanz und des Widerstands in der Bevölkerung

Biographien: Häftlinge, Täter


	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule
	Aufgrund der guten Materialausstattung sind verschiedene Formen der oben erläuterten Erkundung auch im Unterricht vorstellbar. Auf viele Elemente der Ausstellung kann über die Broschüre "Eine Schule als KZ" und über die hervorragende Homepage der Gedenkstätte zugegriffen werden. Letztere bietet eine Fülle von Quellen, Zeitzeugenaussagen, Bildern, Informationstexten und weiterführenden Links. Damit ist sie - zum Beispiel im Rahmen einer projektorientierten Gruppenarbeit mit Präsentation - eine ausgezeichnete Plattform für eine Recherche im Unterricht, die zum einen auf bestimmte Themenbereiche der Erkundung des Lernorts zugeschnitten sein kann, zum anderen aber zu einer generalisierenden Betrachtung der Verfolgung im Nationalsozialismus führen kann.

Sie kann aber auch Grundlage für eine wesentlich weniger zeitaufwändige Form der lokalgeschichtlich orientierten, auf die KZ-Gedenkstätte bezogenen Thematisierung der Verfolgung im Nationalsozialismus sein, wenn auf die Recherche verzichtet wird und im Unterricht eine Arbeit mit ausgewählten Materialien (Bilder, Quellen, Zeitzeugeninterviews, Biographien) unter bestimmten Fragestellungen und mit Arbeitsaufträgen stattfindet.

Möglich ist auch ein virtueller Rundgang durch die Ausstellung und ihre Themen, weil der Aufbau der Homepage sich an dem der Ausstellung orientiert. Die vorliegenden Beschreibungen ermöglichen mithilfe eines Stadtplans zudem einen virtuellen Gang vom KZ Sandhofen zur Arbeitsstelle Daimler-Benz, der in die Bearbeitung eines Stadtplans münden kann.



	

	3
	Materialien/ Medien
	

	3.1
	Darstellende Texte
	D 1 Hintergrundinformation: Text zur KZ-Außenstelle Sandhofen

D 2 Chronik des KZ-Außenkommandos

	3.2
	Abbildungen
	Bilderfolge zur Ausstellung

B 1 pdf-Datei

B 2 Powerpointpräsentation 

	3.3
	Arbeitsblätter
	AB 1 Sechs Arbeitsblätter zur Ausstellung der KZ-Gedenkstätte Sandhofen

	

	4
	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps
	Zeitliche Planung

Eine Erkundung im Rahmen der Standardformen [LINK zu 2.1] kann - je nach konkreter Planung - schon in 90 Minuten durchgeführt werden. Wenn also wenig Zeit zur Verfügung steht, kann der Besuch beispielsweise in die zweite Hälfte des Schulvormittags gelegt und die Veranstaltung ggf. vor Ort beendet werden.

Anmeldungen / Adressen

Gustav-Wiederkehr-Schule

Kriegerstr. 28

68307 Mannheim-Sandhofen

Schulklassenbesuche sollten möglichst frühzeitig angemeldet werden bei:

Stadtarchiv Mannheim, 
Postf. 10 00 35, 68133 Mannheim

Tel. 0621/293-7485; Fax: 293-7476

E-Mail: stadtarchiv@mannheim.de
Stadtjugendring Mannheim e.V.

Neckarpromenade 46; 68167 Mannheim 

Tel. 0621/33856-11; Fax: 33856-16

E-Mail: sjr-mannheim@t-online.de
Anmeldeformular [LINK zu anmform]

Preise

Eintritt und Führung sind frei. Aus pädagogischen Erwägungen und zur Unterstützung einer oft ehrenamtlichen Arbeit empfiehlt es sich, einen freiwilligen Beitrag zu leisten.

Anfahrt

Stadtplan Sandhofen [LINK] 
http://www.stadtarchiv.mannheim.de/kz-gedenk/fuehrung.htm
PKW /Reisebus:

von Bergstraße/Zentrum/Waldhof: Waldstr./Frankenthaler Str./B 44 Richtung

Lampertheim, links in Viernheimer Weg, weiter auf Scharhofer Str., links in

Schönauer Str., rechts in Kriegerstraße 

von Lampertheim bzw. A 6 (Ausfahrt Sandhofen): Frankenthaler Str./B 444 Richtung Sandhofen/Waldhof, rechts in Viernheimer Weg, weiter: s.o.

Öffentliche Verkehrsmittel: 

Stadtbahn Linie 3 ab Hauptbahnhof/Innenstadt bis Endstelle Sandhofen

Bus Linie 51 ab Blumenau/Schönau bis Haltestelle Bartholomäuskirche 

Bus Linie 50 ab Neckarau /Neuostheim/Feudenheim/Käfertal/Schönau über Bahnhof Waldhof bis Endstelle Sandhofen

	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Literatur:

Arbeitskreis Landeskunde/Landesgeschichte – Region Mannheim (Hrsg.), KZ-Gedenkstätte Sandhofen (=Historische Lernorte im Rhein-Neckar-Raum, Ausgabe 5, Juli 2003). Download LINK zu AK5_2003
Dagenbach, Klaus, Koppenhöfe, Peter, Eine Schule als KZ, hrsg. v. Verein KZ-Gedenkstätte Sandhofen e.V., Mannheim 1999.

Das Daimler-Benz-Buch. Ein Rüstungskonzern im "Tausendjährigen Reich". 
(Schriften der Hamburger Stiftung für Sozialgeschichte des 20. Jahrhunderts, Bd. 3), Nördlingen 1987, S. 514ff. 

Koppenhöfer, Peter, "Erste Wahl für Daimler-Benz". Erinnerungen von KZ Häftlingen an die Arbeit im Daimler-Benz Werk Mannheim, in: Mitteilungen der Dokumentationsstelle zur NS-Sozialpolitik, 2 (1986), Heft 13/14, S. 5-30.

Koppenhöfer, Peter, Auf den Spuren der KZ-Häftlinge, in: Strümper, Wolfgang (Hrsg.), Mannheim zu Fuß. 15 Stadtteilrundgänge durch Geschichte und Gegenwart, Hamburg 1991, S. 147-177.

Koppenhöfer, Peter, KZ-Arbeit und Gruppenakkord bei Daimler-Benz Mannheim, in: 1999 - Zeitschrift für Sozialgeschichte des 20. und 21. Jahrhunderts 9 (1994) Nr. 2, S. 11-45.

Koppenhöfer, Peter, Ein KZ als Verhaltensmodell? Mitten im Stadtteil: Das Konzentrationslager Sandhofen, in: Dachauer Hefte 12 (1996), S. 10-33.

Ziegler, Jürgen, Mitten unter uns. Natzweiler-Struthof. Spuren eines Konzentrationslagers. Hamburg 1986, S. 160-182 (zum Außenlager Mannheim-Sandhofen).

	
	
	Links:
Homepage der Gedenkstätte
Homepage des Arbeitskreises Landeskunde/Landesgeschichte - Region Mannheim
Homepage des Stadtarchivs


	
	
	AV-Medien:

"Eine Schule als KZ" (Interviews mit ehemaligen Häftlingen und Sandhofener Bürgern) - Videofilm von Schülern der Integrierten Gesamtschule Mannheim-Herzogenried (Nachfrage wegen Ausleihe beim Stadtarchiv Mannheim)



	
	
	


